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Dossier «llletrismus - Lesekompetenz»

Bibliografîe zum Thema «llletrismus - Lesekompetenz»
Die Bibliografie soll einen kurzen Überblick bieten über in der Schweiz erschienene weiterführende Literatur zum Thema llletrismus und Lesekom-

petenz und hat somit keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
Eine ausführliche Bibliografie findet sich auf der Webseite des Dachverbands Lesen und Schreiben für Erwachsene unter www./esenscbre/ben.c/i.

• Aufdereggen, Carmen: 5/nn/ose Scbr/ffirbke/t. Sozialarbeit im Umgang mit funktionalem Analphabetismus. Bern: Diplomarbeit, Hochschule für
Sozialarbeit Bern 1999.

• Bertschi-Kaufmann, Andrea, Lindauer, Thomas: LesenL/'reLeggere - Scbwe/zer/'sches A/efzwerk zur Prävent/'on und Bekämpfung des ///efrismus.
Bericht und Konzept im Auftrag des Bundesamtes für Kultur. Aarau: Fachhochschule Aargau Nordwestschweiz Zentrum Lesen 2003.

• Bundesamt für Kultur Schweiz (Hrsg.): ///etr/smus. (BAK-Journal 9/2003). Bern: Bundesamt für Kultur 2003.

• Bügelmann, Hans, Balhorn, Heiko, Füssenrich, Iris (Hrsg.): Am Rande der Schrift zw/'scben Spracbenv/e/fa/t und Ana/pbabef/'smus. (Libelle Wissen-

Schaft. Lesen und Schreiben 6). Lengiwil am Bodensee: Libelle Verlag 1995.

• Burri, Salome: Funkt/'ona/er Ana/pbabet/smus /n c/er Schweiz. Ergebnisse einer Begleituntersuchung von Lese- und Schreibkursen für Erwachsene.

Bern: Lizenziatsarbeit, Institut für Psychologie, Universität Bern 1992.

• Burri-Egli, Bernadette, Walker, Susanna: ///etr/smus. I/Venn A//c/it-Lesen- und Scbre/benkönnen zu soz/'a/en Prob/emen führen kann. Betrachtun-

gen zur Lebenssituation von llletristinnen und llletristen sowie Handlungsmöglichkeiten für die Soziale Arbeit. Luzern: Diplomarbeit, Hochschule

für Soziale Arbeit 2003.

• Grossenbacher, Silvia, Vanhooydonck, Stéphanie: ///etr/smus. l/l/enn Lesen e/'n Prob/em /st. (Trendbericht SKBF Nr. 5). Aarau: Schweizerische Koor-
dinationsstelle für Bildungsforschung SKBF 2002.

• Kazis, Cornelia (Hrsg.): ßuchstäb//'cb spracb/os. Analphabetismus in der Informationsgesellschaft. Basel: Lenos-Verlag 1991.

• Notter, Philipp, Bonerad, Eva-Marie, Stoll, François (Hrsg.): Lesen - e/'ne Se/bstverständ//cbke/t? Schweizer Bericht zum «International Adult Liter-

acy Survey». Chur/Zürich: Rüegger 1999.

Aktue//es aus Deutsch/and zum Thema ///etr/smus; Lernporta/ «/cb-w/7/-scbre/'ben-/ernen.de»
Am 8. September 2004 (Weltalphabetisierungstag) startete das Lernportal /cb-w///-schre/ben-/ernen.de. Das Programm, das vom Deutschen Volks-
hochschul-Verband in Kooperation mit dem Bundesverband Alphabetisierung entwickelt wurde, bietet nach einer Diagnostik eine Einstufung in

sechs verschiedene Niveaustufen. Die Lernerinnen erhalten anschliessend massgeschneiderte Übungspakete. Zusätzlich bietet das Portal aktuelle
Nachrichten, Hörtexte, Lesetexte und die Möglichkeit, über Voice-Mail mit anderen Lernern in Kontakt zu kommen. Das Multimediaangebot unter-
stützt den Lernprozess durch Sprachausgabe und diverse Hilfsangebote. Weiterführende Informationen findet man auf der Webseite des Bundesver-
bands Alphabetisierung unter www.a/p/iaöef/s/erung.de und beim Deutschen Volkshochschul-Verband unter www.apo//-on/me.de. A/ad/ä ßö//er

Anmerkungen zum Kultur-
förderungsgesetz (KFG) des Bundes

Peter Wille
Präsident BBS

I it der Revision der Bundes-

Verfassung haben wir im Jahr 2000, nach
mehreren erfolglosen Anläufen, einen
Kulturartikel auf Bundesebene erhalten

(Art. 69 BV).
Welche Bedeutung dem Kulturartikel in

der Verfassung zukommt, wird gleich im
ersten der drei Absätze unmissverständlich

gesagt: «Für den Bereich der Kultur sind
die Kantone zuständig.» Immerhin folgen

noch zwei weitere Punkte, in denen festge-
halten wird, dass der Bund «kulturelle Be-

strebungen von gesamtschweizerischem
Interesse» unterstützen, sowie «Kunst und
Musik, insbesondere im Bereich der Aus-

bildung» fördern kann. Und schliesslich
heisst es, der Bund nehme bei der Erfül-
lung seiner Aufgaben Rücksicht auf die

kulturelle Vielfalt in unserem Land. Etwas

überspitzt formuliert bedeutet dies: Der
Bund ist für den Bereich der Kultur nicht
zuständig. Er kann jedoch unter gewissen
Umständen kulturelle Bestrebungen
unterstützen, und er nimmt bei seinen

sonstigen Aktivitäten Rücksicht auf die
kulturelle und sprachliche Vielfalt in der
Schweiz.

Dass dem Artikel in den Diskussionen

um die neue Bundesverfassung nicht mehr
Widerstand erwachsen ist, liegt wohl
daran, dass er klipp und klar die eigentliche
Nichtzuständigkeit des Bundes für die Kul-
tur festschreibt. Und dennoch ist er nicht

ohne Bedeutung: Denn die Verfassungsbe-

Stimmung, die andeutet, dass der Bund
«fördern und unterstützen» kann, dient als

Grundlage für ein Kulturförderungsgesetz
auf Bundesebene, an dem seit drei Jahren

gearbeitet wird. Voraussichtlich im Früh-

jähr 2005 wird der Gesetzesentwurf in die

Vernehmlassung geschickt, 2006 kommt er
ins Parlament und, wenn das Parlament
zustimmt und das Referendum nicht er-
griffen wird, kann das Gesetz (frühestens)
2007 in Kraft treten.

Was können die Kulturschaffenden und
die Kulturinstitutionen in der Schweiz vom
neuen Gesetz erwarten? Was bringt es den

Bibliotheken und in welcher Weise wird es

die Kulturpolitik in unserem Land beein-
flussen? Ist mit einer, gegenüber heute, ak-
tiveren Kulturpolitik und einem verstärk-
ten Engagement des Bundes zu rechnen?

Der bisher letzte Entwurf zum Kultur-
förderungsgesetz (Nov. 2003) sieht vor,

/4rb/do 10 • 2004



dass der Bund das Kulturschaffen in allen

Sparten sowie die Kulturvermittlung
unterstützt, sich für die Sammlung, Er-

Schliessung, Pflege und den Erhalt des kul-
turellen Erbes einsetzt und den Kulturaus-
tausch (in der Schweiz und mit dem Aus-

land) fördert. In Art. 3 des Gesetzes

(«Zweck») heisst es:

Die KultMr/örderMng des Bandes stärkt
das kreative Schaffen in der KaZfar, /ordert
ein vzeZ/älfiges «nd qwa/ifafiv hochstehendes

Ku/fnrangehot und die VermiftZnng der Kid-

fur, erZeickferf den Zugang zur KuZfur, /ör-
dert die Aus- und Wezferhz'/dung in der Kid-
tur und bewahrt das kuZtureZZe Erbe.

Im Folgenden werden für die drei Be-

reiche («Kulturschaffen und Vermittlung»,
«Kulturelles Erbe» und «Kulturaus-
tausch») mögliche Massnahmen aufgelis-

tet, wobei es sich vorwiegend um ziemlich
unverbindliche «Kann»-Formulierungen
handelt. Zu den wenigen verbindlichen
Vorhaben gehört eine Vorsorgeeinrichtung
für Künstler und Künstlerinnen, die

Weiterführung der bereits bestehenden

bundeseigenen Institutionen (Landesbib-
liothek, Landesmuseum etc.), die Ver-

pflichtung zur Zusammenarbeit mit den

Kantonen (und Städten/Gemeinden) und
die klare Aufgabenteilung zwischen dem

Bundesamt für Kultur, dem EDA und der

Pro Helvetia.
Aus Sicht der Bibliotheken, die, wie an-

dere «Sparten», im Gesetzesentwurf nir-
gends explizit erwähnt werden, sind einer-
seits die Artikel zum «Kulturellen Erbe»

von Bedeutung (Art. 17 f.), die den Bund

ermächtigen, «Kulturgüter» zu sammeln,

zu erschliessen, zugänglich zu machen und

zu vermitteln, andererseits der Art. 10, der

die Unterstützung von «Dritten» in ihrer

Vermittlungstätigkeit ermöglicht. Art. 11

schliesslich nennt, in Ergänzung zu den

Bildungsmassnahmen in eigener oder kan-

tonaler Zuständigkeit, Massnahmen zur
Förderung der kulturellen Bildung im
schulischen und ausserschulischen Be-

reich, bei «Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen», wobei Art. 11c und d aus-
drücklich «das Lesen fördern» und «den

Illetrismus bekämpfen» als Aktionsfelder

nennen.
Aus dem heute vorliegenden Gesetzes-

entwurf, der eher den Charakter eines

«Rahmengesetzes» hat und kaum konkrete

Ausführungsbestimmungen enthält, lässt

sich nicht erschliessen, ob und inwiefern
der Bund in Zukunft eine aktivere Rolle in
der Kulturpolitik der Schweiz übernehmen
wird oder ob das Gesetz eher dazu dient,
den Status quo und damit die klar begrenz-
te Rolle des Bundes, gerade auch im Be-

reich der «Bibliothekspolitik», festzu-
schreiben. Die bereits lancierten Diskus-
sionen um die Führung des Bundesamtes

für Kultur, die kommende Vernehmlassung

zum Gesetzesentwurf und die nachfolgen-
den Parlamentsdebatten werden hier - so

ist zu hoffen - zusätzliche Klärung brin-

gen. Wie auch immer die Diskussionen

ausgehen: Mehr Mittel werden der Kultur
von Seiten des Bundes in den nächsten Jah-

ren nicht zur Verfügung stehen. Umso
interessanter wird es sein, welche Schwer-

punkte der Bundesrat, wenn einmal das

Gesetz in Kraft ist, bei der Kulturförderung
setzt. Alle vier Jahre wird er diese der

Bundesversammlung unterbreiten müssen

(Art. 21 des KFG-Entwurfs). Und mit die-

ser Bestimmung wird das KFG dazu beitra-

gen, dass «Kultur» auf Bundesebene ver-
mehrt zu einem Gegenstand der Politik
wird.

Im Rahmen der Vernehmlassung wird
sich auch der BBS (und seine Partnerver-
bände) zum Entwurf des Kulturförde-

rungsgesetzes äussern können. Allerdings

sieht es zur Zeit nicht so aus, dass konkre-
te Anliegen der Bibliotheken, wie etwa die

Forderung nach einer verstärkten Koordi-
nation im schweizerischen Bibliothekswe-

sen, im Gesetz Eingang finden können. Das

Gesetz wird aber auch für uns die Basis

sein, um unseren Anliegen gegenüber dem

Bund vermehrt Gehör zu verschaffen.

Sagen Sie uns Ihre Meinung zum
geplanten Kulturförderungsgesetz und
schreiben Sie uns, was Sie vom Bund in Sa-

chen «Bibliothekspolitik» erwarten. Den

Entwurf zum KFG samt ausführlichen
Kommentaren und Erläuterungen zur Kul-

turpolitik des Bundes finden Sie Übersicht-

lieh zusammengestellt auf der Internetsei-
te des Bundesamtes für Kultur: hftp://www.
ku/fur-schweiz.admin.ch/zndejc_d-hfnd.

£-Maz7: bbs@bbs.ch

Information der Ausbildungs-
delegation l+D
Am 30. 11. 2004 findet in Bern eine

Informationstagung Bildungsverord-
nung zur Revision des Ausbildungs-
und Prüfungsreglements I+D-Assis-
tentln in Zusammenarbeit mit dem
BBT statt.

Bitte merken Sie sich den Termin
bereits heute vor. Nähere Informatio-
nen folgen Mitte Oktober per Versand
und werden auf www.Ma-azd.ch zur
Verfügung gestellt.

/nformat/on de /a Dé/égat/on
à /a format/on /+D
Le 30 novembre 2004 aura lieu à

Berne une Journée d'information
concernant la Révision du Règlement
d'apprentissage et d'examen de fin
d'apprentissage d'Assistant(e)s en in-
formation documentaire en collabo-
ration avec TOFFT.

Veuillez s.v.p. déjà réserver cette
date. De plus amples informations
suivront par courrier et seront
publiées sur www.Ma-azd.c/i en mi-
octobre.

bk.

Der Weg zum KFG in fünf Phasen (Planungsstand Juni 2004)
1 Initiativphase 1.1.2000 Inkrafttreten der neuen Bundesverfassung

Sommer 2001 Auftrag EDI und EDK an Steuerqruppe
2 Ausarbeitungsphase Juli 2002 Auftraggebende heissen Positionspapier Steuergruppe gut

Sept. 2002 1. Anhörung: Positionspapier
Steuergruppe erarbeitet ersten Entwurf KFG

28. Mai 2003 2. Anhörung: Steuergruppen-Entwurf KFG

Steuergruppe überarbeitet Entwurf KFG

24. Sept. 2003 3. Anhörung: Entwürfe KFG & Pro-Helvetia-Gesetz (PHG)

Steuergruppe überarbeitet Entwurf KFG

Steuergruppe legt Auftraggebenden Entwurf KFG vor
Auftraggebende beschliessen das weitere Vorgehen
Bundespräsident Pascal Couchepin gibt die Ausarbeitung
eines Verwaltungsentwurfs KFG in Auftrag

2005 Eröffnung der Vernehmlassung
Bundesrat verabschiedet Botschaft KFG/PHG

3 Oberprüfunqsphase 2006 Behandlung des KFG und des PHG im Parlament
4 Nachentscheidphase qqf. fakultatives Referendum und Volksabstimmung
5 Inkrafttreten Aufnahme in Gesetzessammlungen
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